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Aernsprech «» 5ZS Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe 48Ü

» itorert fett ftiUjt « a« « Bert Werkt « gen in zwei Ausgaben — Bezugs -
! 5 " durch Tri, » zugestellt vierleljahrlich 2.70. Bon der

»* r de » » » !«ge « abgehet , monatlich 60 Pf . Au,wärt » (Deiitichland )
die 9 *ft Vit . 3 .86 » ieneljährlich »hne Bestellgeld , bei « orauszablung.

i" Limburg . Belgien , Holland . Schwei,. Jt .' Uen bei
• «» ? » ?« Uet>ri« c« « iilland (Welw« 't,erein ) Mk. 9 .— viertel, »Vilich durch die

■ {l* *ft#ftele . SrürUuajfB AbbesteS« «,en nur auf Bierteli chrkichlutz

«Beilagen :
Einmal wichknllich : da« illustrierte «chtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und
Zwei« «! wöchentlich: da« »ierieitiae UaterhaltungSblatt

„ Blätter für den ^ «« ilieutisch "
W - ndkilender , T »sche»f« tzr» l««c usw .

«0 Pf . Kleine - und Si »Ie » -An,ei»«n 15 Ps« . PlatzSorschrift mit 20 ' /« Aufschlag
Bei Mederholunq entivrechender «titlas nach Tarif

Bei Nichteinhaltung de? Ziel «? , Kl « ieertzedu»g, i« a » »» «eiser Beitreibung und Konkurs »
verfahren i>t der Itichl»« hinfällig. »ach deionderer Bereinb iruxg

ilaitigeri - Aufträge nehmen alle Anzeigen- ScrmitthrirtS uäeit entgegen
Schlich der Anzeigen - Annahme : Täglich » »r» ittag« 8 Uhr, bezw. nachmittag ? 3 Uhr

Xtlaittf « !« und « «jchiHSitelle : Adler -irage V2

» »t«ti,n, »ruck und « erlog der , ,« a»enia " . A .-A. für Verlag
ftnrfti «t, a «rl»r»he Albert Hofmann , Direktor

Beraniworilicker Redatteur für deulsche und b» dische Politik, >«» ie Feuilleton , t >». M e y e r , | Ler« «t» »rtlich : Für Anzeigen und Reklamen:
für » usl «nd N-» ri» ' endi«nit und den , ap »u,n «n teil : Franz W « hl 1 J '' B .

« »» Munden : Mti 4«» 12 »i< 1 lrtr mitta«* | Fr « n , Pfeiffer,n Karlsruhe

Worn Krieg .
^ kr österreichisch-ungarische

Hagesöericht .
Wien , 9. Febr . (W .T .B . Nicht amtkch .) Amtlich
lvo verlautbart , 9 . Febr . 1915 , mittags :

*«l ,n ^ ol « n und Westgalizien keine Vcr -
«Werimg . Geschützvampf. Im westlichen Wald .
«ev,rqe gelang es gestern nachunttag den verbün -

Truppen , «inen von den Russen hartnackig°erte»diqten Ort nördlich des Sattels von Velo -
€ F nvch mehrtägigen Kämpfen »u nehmen . Zahl -

Gefangene wurden gemacht , viel Muni -
und ^ iegsmatenal erbeutet .

y^ ufi »er übriaen Karpathen front heftige
Im westlichen Abschnitt scheiterten mehrere

3 jp Angriffe , wobei 340 Gefangene und
-ycnsthi-nf nflemehre in unsere Hände fielen ,

fort ^ rrücken in der Bukowina schreitet
^ Wama wurde von uns besetzte
-̂ r Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v . Hoefer , Feldmarschalleutnant .
*

Neue enalisch - französische Schiffsverluste ,
fow

*
•** ' 9 . F«br . Die London News veröffentlicht ,

tön * Tägliche Rundschau aus Kopenhagen er -
wivh eine zweite Liste von L 1 französischen

englischen Handelsschiffen mit
ieihn ^ tint -Tonnengehalt von 145 050 , von denen
fie t) f r bricht fehlt . Man mnmit an . daß
toc,rr>„

' ? T e Jl sind . Die meisten dieser Schiffe
mrf i»« n 35Je«« noch i»en Hennatshäfen .

Die falsche Flagge beunruhigt .
&

" vndon, 9. Febr . (W .T .B , Nicht amtlich .) Daily
^ -t>reß sckrribt : Die Anweisungen betreffend die
"Strafe F ^ gge , wird zweifellos die öffentliche Mein -
<1,9 sehr beunruhigen . Seit wann ist die engl ,
^"agge eine Flagge , die furchtsam niedergeholt wer -
i3 , "wß ? Wir leugnen nicht , daß es eine zu-
.">Nge Kriegslist ist, aber die S t e l l u n g Eng -

W § ^ so einzigartig , daß wir ungünstige
%)nl atn eimv derartigen Kriegslist befürchten .

°ö) haben wir soviel Zutrauen zur Admiralität

fii fl
r ölottc , daß wir uns dieser Entscheidung

Dörnhagen , 9 . Febr . (W .T .B .) Politiken schreibt
j, , CIneni Leitartikel : England behauptet ,
ft„P Gebrauch einer neutralen Flagge eine fest-
gehende Praxis als Kriegslist sei . Man
fl (? ne nicht leugnen , daß in früheren Zeiten krieg -
j, »i I ^de Mächte dieses Mittel gelegentlich nicht nur

Handelsschiffen , sondern sogar bei Kriegsschiffen
' '

gewendet haben , um dadurch der Verfolgung zu
^ lgehen . ES fragt sich aber , ob eine derartige
ft , ,

tS " icht z u weit zurückliegt , daß man
fovi

berQi tet betrachten muß . Die Bedingungen
in Seefahrt als auch des Seekrieges waren
ij

bf
,
l1chiüundenen Zeiten ganz andere als jetzt. Was

loris r^ n ' fn und achtzehnten Jahrhundert allen -
^ ^ ls Kriegslist gegolten hätte und damals keine

J % ng zu haben brauchte , kann int zwan -
6e ; | en Jahrhundert außerordentlich nn -
b. l b o 11 e, zerstörende Wirkung aus -
^

e DaS Auswärtige Amt betont , daß der Ge -

Unn ^ " ner neutralen Flagge keine andere Wirk -
wi ?!,

^a&en kann , als daß der Feind gezwungen
dorhandene Schiffe als neutral zu behandeln

nnh Untersuchungen anzustellen , bevor die Beschlag-
^ . YiNx stattfindet . Auch diese Auffassung hat ihre
n i P +

n n
.Ur in der Vergangenheit . Es h a r m o -

Zsx ;
t nicht mehr mit der heutigen

ftlnl p ß ® fiit ) i' ung . Bisher schützte die neiitrale
Wirt re

^ ' e schisse deS betreffenden Staates . Wenn
Ävo ?^ nd das Recht behauptet , die neutrale
eimHSf sich zum Schutze seiner Handelsflotte anzu -

r
"> so wird die Folge sein , daß es keine

u n n • ^ e sur die Unsicherheit und Zerstör -
der n

, n
? Weltkriege inehr gibt , sodaß die Verluste

ttttalfjr Ifn Schiffahrt ins Ungemessene wachsen,
lich

^ " che Verwechselungen sind ganz nnvernieid -

TicSw 1' 9" (W .T .B .) Wie die Baseler Nach-
Mailand meWen , führt der Rechts -

sei , 1.
^
15 U S so H im Corriere della Sera aus , es

nich, b ^ r n r t e i l e n , wenn sich ein Schiff , um
*" ^ ^ den , der neutralen Flagge

fane ^ nben , daß England so
schützen wolle . — Dasselbe Blatt

ÜnftörZ 16V englische Schiffe ,
*noiruJ «

'
•L .

D ?potschiffe fitchen die gesamte
*« •& « ÄÄ de-

9»v England hat sich verrechnet .
* t>ifoL fP

j!; firfl verrechnet hat , zeigt eine
, die ,m Augenblick sehr interessant ist . Im

Frühjahr 1906 beriet nämlich eine englische kömg-
liche Untersuchungskommission über die Gefahr , daß
England in einem Seekriege auf einige Zeit von
seinen Zufuhren abgeschnitten werden könnte . Diese
Kommission kam zu dem Ergebnis , daß für etwa
6— 7 Wochen Nahrungsinittel immer
im Vorrat seien : und ein Gutachten des Ad -
miralitätsamtes stellte fest, daß diese Zeit genüge ,
um die feindlich cnSeekräfte zu Vernich -
ten oder in ihre Häfen einzuschließen , so daß die
Meeressttaßen für die Zufuhr nach England frei
und offen sein würden . Mit großer Zuversicht hat
also England auf die Überlegenheit seiner See¬
macht jedem möglichen Feinde gegenüber vertraut .
(Entnommen von der Augsb . Postztg . aus „Die
Seeherrschaft Englands , ihre Begründung und Be -
deutung " von Prof . Dr . Hintze , S . 14, in „Neue
Zeit - und Streitfragen " .)

Ein neuer Völkerrechtsbruch der Nüssen .
Wien , 9 . Febr . (W .T .B .) Die Neue Freie Presse

veröffentlicht eine Meldung des Blattes Wjcdomisti
Polskie von einem neuen Völkerechtsbrnch ,
den die Russen sich zu Schulden kommen ließen .
Die Russen haben in dem von ihnen besetzten s ü d -
westlichen Teile Galiziens die syste -
matische Rekrutierung durchgeführt . Die
Aushebung fand im Dezember statt . Noch früher
ordneten die Russen die Rekrutierung in den Be -
zirken Stanislau , Borddezany , Nadworna und an -
deren Bezirken an . Der Korrespondent des Wjedo -
misti Polskie hatte eine Unterredung mit russischen
Gefangenen und fand unter ihnen einen österreichi -
schen Ruthenen aus Brody . Es stellte sich heraus ,
daß dieser schon zu Anfang der russischen Invasion
bei der von Rußland in Galizien angeordneten Re¬
krutierung ausgehoben , ausgebildet und sodann auf
den galizischen Kampfplatz entsendet worden war .

Amerika pumpt Rußland .
London , 9 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Morning Post meldet aus Washington : Rußland er-
hielt von der Morgan - Gruppe eine An¬
leihe von 5 Millionen Pfd . St . Das Syn -
dikat besteht aus 15 der leitenden Bankfirmender
Zinsfuß beträgt etwas über 6 Prozent .

Die Forderungen Japans an China .
Frankfurt a. M . , 9 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Franks . Zeitung meldet aus Mailand : Nach
einer Pekinger Depesche der Rußkoje Slovo soll
Japan an China folgende Forderungen
gestellt haben : Verlängerung der Abtretung von
Dalny und Port Arthur auf neunundneunzig Jahre ,
ternnnlofe Verlängerung des Vertrages über die
südmandschurische Bahn , Handelsfreiheit für ^ apan
und China und das Recht des Jimnobilienerwerbs ,
Einschluß der Südostmandschurei und Mongolei , ?n
Japan ausschließlich vorbehalten « Jnteressenzone ,
terminlose Konzession der Schantnngbahn und der
Schantung -Bergwerke , Uebertragnng -der Jnstruk -
tion des chinesischen Heeres und der chinesischen
Marine an japanische Offiziere , die Ernennung ja¬
panischer Räte bei den chinesischen Ministerien der
Finanzen , Unterrichts und Verkehrs , Einfuhrung
der japanischen Sprache in den chinesischen Schulen ,
welche fremde Sprachen lehren .

In einer redaktionellen Bemerkung schreibt
Rußkoje Slowo : > Die Aiefftellung dieser Liste der
untre deutschem Einfluß fachenden clnnesischen Presse
würde einer Protektoratserkläriing Ja -
pans über China glrickLo-rmnen . Die wahren
Absichten Japans in Ein na hätten anderen Cliarak -
ter , nämlich die Ausnutzung des politisck>en Augen -
Micks zur wirtschaftlichen Entfaltung und zur Ueber -
iiah )iie 'der deutschen Erbsclxist in Schantung , wo-
gegen Rußland nichts einzuwenden habe .

*

Vrr firicft im Orient.
London , 9 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ren -

termeldimg . Ein Kommissar aus dem Somali -
lande berichtet über weitere erfolgreiche Operativ -
nen gegen die D e r w i s ch e ini E l A i n - Tale .
Nach den Operationen am 30 . November v . I . kehr-
ten die Derwische nach Shimberberris zurück und be -
gannen , ihre Befestigungen wieder herzustellen und
befreundete Stämme zu überfallen . Der Platz
wurde daher wiederum ain 3 . und 4 . Februar durch
kombinierte Truppen , Inder und Kainel -Polizei
angegriffen . Die Derwische wurden nach verzweifel -
tem Widerstand aus den Befestigungen und Höhlen
herausgetrieben . Sie ließen in den Höhlen 32 Tote ,
darunter beide Häuptlinge , zurück. Alle Befestig -
ungen wurden durch Sprengstoffe zerstört . Der
Bezirk ist jetzt völlig von Derwischen geräumt .

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

* Das Ideal.
Das französische Volk liebt die Worte . Im geilst-

reichen Zuspitzen der Worte ans bestimmte Verhält -
nisse ist ihm kein anderes Volk über , und kommt ihm
auch keines gleich. Das französische Volk kennt seine
Ueberlegenheit in dieser Waffe und — mißbraucht
sie , wie das gewöhnlich fo der Fall zu sein pflegt .
Der Mißbrauch , den es treibt , äußert sich darin , daß
es nun meint , mit den Worten sei gleich alles ge-

macht . „ „ , f.
Wer erinnert sich nicht der schwulstigen , ernste

Leute zum Lachen reizenden Phrasen , welck>e der
famose Ministerpräsident Viviani zu Ansang des
Krieges auf die inzwischen allenthalben geschlagenen
französischen Soldaten loßließ ? „Ihr seid das Recht,
ihr seid die Freiheit — morgen werdet ihr der Sieg
sein !" Wie das tönt , als ob man an « n großes
leeres Faß klopfte . Daß die französischen Soldaten ,
die ja recht tapser sind , das Recht und die Freiheit
sein sollen , ist nickt einzusehen . Und die Bewohner
der französischen Gebiete , in denen fran -
zösische Soldaten geraubt und geplündert
haben , wie man aus französischen Tagesbefehlen
und aus der Aussage der Bewohner nachweisen
konnte , sind darüber jedenfalls ganz anderer Ansicht,
als der Ministerpräsident Viviani , der schon lange
das Löschhörnlein trägt , mit denen er die Himmels -
lichter ausgelöscht zu haben meint . A u ch so ein
Irrtum von ihm , zu dein ihn die französische Lei -
denschaft für Wörter verführt hat . Daß die fran -
zöfifchen Soldaten der Sieg seien , wie Viviani
sagte , ist auch nicht wahr : wenigstens ist das „mor -
gen "

, wo das der Fall sein sollte , bis jetzt noch nicht
eingetreten .

Ein anderesmal hat derselbe phrasenreiche Viviani
vom „Ideal des Rechts und der Gerechtigkeit " ge-
sprachen , das Frankreich wolle und fiir das Frank -
reich kämpfe . Und wieder hat es getönt , wie ein
leeres Faß . Um das Ideal des Rechts und der Ge -
rechtigkeit zn erreichen , hat wohl Frankreich zwei
Dutzend Milliarden nach Rußland gegeben ? Oder
geschah es nicht vielmehr wegen der Revanche , we-
gen dem Rachegefiihlj das Frankreich nicht verwin -
den konnte , trotzdem ihm das Ideal des Rechts und
der Gerechtigkeit sagen mußte , daß der Raub
Straßburgs , der deutschen Stadt , durch Frankreich ,
die mit ehrlichem deutschen Blut bewirkte Wieder -
gewinmmg alter deutscher Lande , wie Elsaß -
Lothringens , durchaus rechtfertigte . Und ist nicht
Frankreichs Unmoral — das Gegenteil des Ideals
voii Recht und Gerechtigkeit — daran schuld, daß
Frankreich in seinen Wänden seit 1871 genügend
Platz hat und heute nicht mehr braucht als 1871,
während Deutschland seit damals um fast 30 Millio -
nen Menschen zugenomnien hat , und trotz des ge-
waltig gestiegenen Bedarfs keinem Menschen und
keinem Volk und keinem Land irgend ein Unrecht
zufügen wollte und zufügte , so daß sein Kaiser mit
Recht in aller Welt den Namen Friedens -
kaiser führte ! Das Ideal des Rechts und der
Gerechtigkeit ist es wohl , das die Franzosen trotz-
dem bestimmt , nach dein Besitz des deutschen Landes
Elsaß - Lothringen zn schreien?

Wo es in diesem Kriege galt , ein Ideal der
Menschheit zu verwirklichen , da bat das wortreiche
Frankreich versagt . Wie viele völlig unschuldige
Männer und Frauen , ja Kinder , hat Frankreich als
Geiseln aus dem Elsaß nach Frankreich verschleppt
und sie dann behandelt , nicht nach den idealen For -
dernngen des Rechts und der Gerechtigkeit , sondern
nach einem kleinlich , gehässigen System der Ouä -
lerei . Ja Nichtswürdigkeiten kanien und kommen
dabei vor , die der vielgerühmten französischen Rit -
terlichkeit Hohn sprechen. Quält man nicht junge
Deutsch ? , bis lie mürbe gemacht , der Fremdenlegion ,
dieser herrlichen französischen Einrichtung , um die
eigenen Knocken möglichst zu schonen, beitreten I
Ideal de » Rechts oder Nichtswürdigkeit ? Freilich ,
Frankreich , das seine nationale Hoffnung auf Ghur -
kas , Marokkaner , Senegolueger zc . setzt, hat dafür
kein Verständnis mehr . Oder entsprach die BeHand -
lung von Gefangenen , selbst von Sanitätern , Aerzten ,
Schwestern , die man teilweise so liiderlich versorgte ,
daß sie an der Behandlung zu Grund gingen , teil -
weise durch verwerfliche Beugung des Rechts ge-
richtlich bestrafte , dem Ideal des Rechts und der ^ e-
rechtigkeit ? Doch auch hier tritt ein mildernder
Umstand ein : ein Staat , der von den eigenen
Leuten der Verlotterung in seinem eigenen Sani -
tatswesen öffentlich angeschuldigt wird , darf Wohl
nicht so streng beurteilt werden , wenn er auch seine
gefangenen Feinde unter dieser Verlotterung leiden
läßt . Aber vom vielgerühmten Ideal kann auch hier
nicht die Rede sein.

Als der Papst seine Stimme erhob , um den Frie -
den wenigstens über Weihnachten unter den Kamp -
senden zur Anerkennung zu bringen , da war es
das „ ideale " Frankreich , das sich nicht auf diesen
schönen Gedanken einließ . Und als der Papst das
Gebet um Frieden überhaupt auf der ganzen Welt

anordnete , da war es unter allen Staaten auf der
ganzen Welt allein Frankreich , welches wiederum
kleinlich und gehässig sich dagegen erhob und be -
sondere Garantien verlangte . Und leider hat der
Kardinal in Paris diejern albernen Verlangen eine.r
in allem Großen kleinen und in allem Kleinen
großen Regierung Rechnung getragen und hat den
einfachen und erhabenen christlichen Friedensge -
danken des Vaters der katholischen Christenheit
französisch interpretiert und ihn dadurch
herabgezogen von seiner katholischen Höhe in
den engen Gesichtskreis des französischen Rachege-
dankens . Und die Franzosen schämen sich nicht !
Da sind doch alle Ideale zu niedrigen Hanssklaven
geworden , die sich alles , alles gefallen lassen müssen.
Diese Aufzählung der einzelnen Etappen in der
Pflege des Ideals könnte noch fortgesetzt werden bis
zum Aushungerungsideal , das das erbärmliche
Frankreich von England bezogen hat . Aber einst-
weilen genügt das Vorstehende .

Frankreich hat den glänzenden Teil seiner Ge -
schichte hinter sich , weil es keine großen Gesinnungen
mehr pflegt . Statt daß es die großen Anlagen seines
Volkes gepflegt und veredelt hätte , hat es sich immer
mehr den großen Fehlern desselben hingegeben und
sie überwuchern lassen . Das Christentum , den
großen Pfleger der Ideale , hat man mit Fußtritten
behandelt und ttotzdem hängen viele französische
Katholiken mit geradezu hysterischer Anhänglichkeit
an diesem heutigen Frankreich — ein Beweis der
Unverwüstlichkeit ihrer Vaterlandsliebe , die ihnen
das Vaterland mit Stockhieben selbst jetzt im Krieg
vergilt . Der Franzose hatte stets eine starke Neig -
nng zum Cynismus . Diese Neigung ist heute zum
vollen Ausbruch gekommen , insbesondere in den
Kundgebungen seiner leitenden Staatsmänner .
Daher die gewaltigen Worte über Recht , Freiheit ,
Gerechtigkeit , Friede zc. , die im bizarrsten Wider -
sprach stehen mit allem , was tatsächlich in Frankreich
vor sich geht .

•CX« SX3 =

Der „LIiMaat".
Die inneren Verhältnisse unserer Monarchie —

schreibt die Wiener Reichspost — sind überaus
mannigfaltig und weichen von jedem System an -
derer Staaten durch ihre Natur ab . Es war des -

immer schwierig , im Ausland und auch in
x^eiitichland volles Verständnis und eine genaue
Sachkenntnis der österreichischen Probleme zu fin¬
den , und manche Mißdeutung und manche Täusä ' -
ung ist daraus erslossen . Der Krieg schafft auch
darin Wandel . Er läßt den Zusammenhalt , die
inneren Kräfte der österreichisch- ungarischen Mo¬
narchie besser erkennen und erweckte auch den
Wunsch , mit einer genaueren Einsicht in die Ver -
Hältnisse der Monarchie einzudringen . Es wird
dies für die Zukunft viel Gutes bringen . Sehr
herzliche Worte einer bundesbriiderlichen Sympathie
schreibt jetzt in der Berliner Deutschen Warte
(Nr . 13) A . D a m aschk e , der bekannte Führer
und fruchtbare Literat des Bundes der deutschen
Bodenreformer , über dieses Thema . Er verweist
auf das höhnisch ? Schimpfwort „Der Flickstaat
Oesterreich - Ungarn "

, das die russische Presse vor
dein Kriege erfand , iind sagt : „Zunächst hat der
Kriegssturm alle Kämpfe der Nationalitäten —
übrigens genau so wie die Kämpfe der Parteien im
Reich — als Oberflächen gekränsel erwie -
sen. Bismarck , der die große Ausgabe der Donau -
deutschen klar erkannte , hat stets auch in scheinba -'
verzweifelten Stlinden diese Bedenken gering ge -
schätzt : „Steigt einmal der alte Kaiser Franz Josef
zu Pferde , so ist das alles vergessen , und alle Völker
der HabSburgmonarchie stehen wie ein Mann hin -
ter ihm .

" Und dieses Wort hat sich vor unseren
Augen in einer Weise erfüllt , die eine der großen
Ueberraschnngen unserer Gegner war . Von ein -
zelnen Verrätern und Narren — die wir ja auch in
den Blumenthal , Weist und WetterlS haben — ab¬
gesehen , standen Deutsche und Polen , Ungarn und
Tschechen, Slovenen und Italiener , Kroaten und
Rumänen einmütig unter dein schwarz- gelben
Banner zusammen . In der Stunde , da es sich nicht
um die kleinen Vorteile des Alltags handelte , son-
dern um die Frage des Lebens und Sterbens dieser
Monarchie , wurde jedem Volke klar , daß es doch in
diesem „Flickstaat " Raum und Lust und Licht zum
Bestehen und zur Emporentwicklung gefunden hatte .
Vor die Frage gestellt , ob irgend ein anderes staat -
liches Gebilde ihm die gleichen oder besseren Lebens -
hedingungen gewährleiste , mußte das u n b e .
stochene Urteil lauten : Nein ! In unserer Zeit
verlangt es die wirtschaftliche Entwicklung , daß auch
die staatlichen Organisationen immer mehr wirt -
schaftliche Großbetriebe darstellen müssen , wenn sie
eine Zukunft haben wollen . Für kleine , aber
lebenswillige und lebensfähige Völker gibt es des -
halb gar keine andere Möglichkeit der Entwicklung
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als ein F ö d er <i t i v syste m , so wie es eben der
„Flickstaat " Oesterreich - Ungarn darstellt . Als das
Jahr 1866 die klare Scheidung brachte zwischen den
Deutschen im Reich und den Deutschen in der Habs -
burger Monarchie , da erstand , zuerst kauin gesehen
und kaum gefühlt , aber von Jahr zu Jahr bedeut -
sanier vor den Donau - Deutschen ihre alte weltge -
schichtliche Aufgabe : gegen den Osten und gegen den
Süden Europas Wächter und Bahnbreck >er , Hüter
und Förderer der deutschen Kultur zu sein ! Und
dieser Krieg offenbart , daß das Deutschtum der
Donaumonarchie diese seine gewaltige Aufgabe iiber
Erwarten gut gelöst hat . Natürlich und — heute
sagen wir das ans voller Ueberzeugung — glück-
licherweise konnte das allein auf sich angewiesene , an
Zahl geringe Deutschtum der Habsburg -Monarchie
nie daran denken , andere Völker zu u n t e r w e r -
fen , etwa in dein Sinne in dem im früheren Mittel -
alter die Kolonisation betrieben wurde . Nicht
Unterwerfung , sondern Organisier -
u n g war der Weg , auf dem allein die große Auf -
gäbe gelöst werden konnte ! . . . Mit Bewußtsein
sollten wir dem russischen Spott über den „Flick-
staat " Oesterreich das stolze Bekenntnis zuder inneren Wahrhaftigkeit des öfter -
reich - ungarischen Staatengebildes
gegenüberstellen . Für russische Auffassung be-
deutet Einheit nichts anderes als Unterwerfung : das
wissen die Finnen und Polen , die Ukrainer und
Kaukasier . Und alle nichtslavischen Völker , wie die
Ungarn und Rumänen , und alle kleinen Stämme ,wie die Kroaten und Bulgaren , würden das bald
am eigenen Leibe erfahren . Aus dieser Erkenntnis
heraus prägte der größte Geschichtsschreiber des
Tschechentums P a l a c k y das ernste Wort : „Ge -
rade um die kleinen slavischen Stämme gegen Ruß -
land zu schützen , müßte der österreichische
Staat geschaffen werden , wenn er nicht schon be-
stände . Die Einheit , die der österreichisch- ungarischeStaat und Deutschland in wirtschaftlicher und kul -
tureller Beziehung bringen , heißt eben nicht Unter -
Weisung , sondern Organisierung ! Für die mittel -
europäisch -vorderasiatischen Staatengebilde der Zu -
kunft muß und wird mit leiser Abänderung das
Wort Emanuel Geibels gelten :

Eins nach außen , schwerlgetvaltig
All um ein Panier geschart —
Doch nach innen vielgestaltig ,
Jedes Volk nach seiner Art !

Dem Deutschtum Oesterreichs aber ge.
bührt der unvergängliche Ruhm , das in einem Groß -
staat glücklich durchgeführt zu haben , was bisher
nur in dem kleinen Rahmen der schweizerischen Eid -
genossenschaft als möglich erschien : Völker -
stämme verschieden st er Art in Rechts -
gleichheit zu fruchtbarer Kulturar -
b e i t z u v e r e i n e n . In der opfervollen Organi -
fationsarbeit seines „Flickstaates " hat es über denalten Einheitsstaat hinaus die Formen zweck-
mäßiger , lebensvoller , friedlicher Zusammenarbeitdie Zukunft vorbereitet ."

Deuffchland, .
Berlin , 10. Februar 1915.

vom preußischen Abgeordnetenhaus .
Berlin , 9 . Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Im

preußischen Abgeordnetenhaus « führte heu :e
Finanzininisher Dr . Lentze bei Einbringung des Etats
etwa sollendes auS : Wenige Monate nach Einbringung
>eS letzten Etats haben uns Rußland , England und
Frankreich gemeinsam überfallen , um uns zu vernichten .
Nie ist «in friedliches Volk schmählicher überfallen wor -
den , a>ber auch niemand hat sich so gründlich verrech¬
net , wie unsere Feinde . Unsere unvergleichlichen Trup¬
pen stehen nach Ost und West im Feindesland . Unsere
Flotte hat dafür gesorgt , daß England einen Angriff auf
unsere Küste bisher nicht gewagt hat . Jedermann in
unserem Volke ist felsenfest davon durchdrungen , daß wir
siegen wollen und auch siegen werden , so große Opfer
auch der Krieg von uns erfordert .

Da ? Wirtschaftsjahr 1913 schloß mit einem
Uebcrschuß von 24,3 Millionen und nrit einer Ueber -
Weisung an den EisenbahnauSgleichsfonds von 91,3 Mil¬
lionen ab . Die außerordentliche Schuldentilgung betrug
24,6 Millionen . An ein ähnlich günstiges Ergebnis fürdas Jahr 1914 ist natürlich nicht zu denken . Die Staats -
vegieruug hat durch groß « Staatsausträge Arbeitsgelegen -
heit verschiedenster Art geschaffen und Handel und Man .
del belsbt . Nur wo es an Arbeitskräften mangelte ,wurde von der Ausführung geplanier Bauton abgesehen .

Die Machtbuken .
Eine Geschichte aus dem Bregenzerwalde

von Franz Wich mann .
(Nachdr . verboten .)

6) (Fortsetzung .)
So feierlich still war es drinnen iin kleinen , mit

seinem schlanken, roten Turni an die Wand des
überhängenden Felsens gelehnten Kirchlein , daß
man im hohen Friedhofsgrase nur das traute Zir -
Yen der Grillen vernahm . Tiefer , sonntäglicher
Friede lag über das einsame Tal von Bildegg ge-
breitet , anf dessen dunkle Wälder frischgrünende
W sen und glänzende Häuser die hohen , zackigen
sverghäupter wie schlafende Riesen herunterschauten .
Kerzengerade stieg der Rauch der Hütten in die un -
bewegte Luft , und nur ganz leise ließ sich von fern
das melodische Plätschern des Dorfbrunnen ver -
nehmen .

Jetzt tönte noch einmal die Orgel , eine Bewegung
entstand in dem schmucken , weißen Gotteshause
und durch die geöffnete »Tür strömte die kühle Luft
in die brütende Hitze des Sommertages hinaus .
Stundenweit , von den entlegensten Höfen waren
sie herbeigekommen — und wie das nun alles voll
Farbe und Leben aus dem Halbdunkel der Kirche
in den hellen Sonnenschein hinausflutete , da glänz -
ten die faltigen Juppen der Frauen und Mädchen
wie schillernde Rüstungen , und manches Burschen -
ange flog unruhig und sehnsüchtig zu den schlanken
flinken Gestalten .

Auch Candida schritt an der Seite ihres Vaters ,die braunen Augen auf das Gebetbuch gesenkt , aus
dem Gotteshaus ? . Sie brauchte auch nicht aufzu -
sehen , um zu wissen , daß Dominik nicht unter den
Herauskommenden sich befand .

Auch >der Krieg selbst hat sich als starke Quelle neuer Ar --
beitsgelegenheit erwiesen . Ueberall im Lande ist die Ar -
beitSlosigkÄt von Tag zu Tag zurückgegangen . Die
Lsndlv -irtschaft hat ihre Ernte zu guten Preisen abgesetzt ,
so daß der Krieg in wirtschaftlicher Hinsicht UNS nochkeine zu harten Wunden geschlagen hat . Unsere Volks -
Wirtschaft ist durchaus imstande , den gegenwärtigen Zu¬
stand noch lang « zu tragen . Das Abgeordnetenhaus wird
sicherlich mit Stolz aus diese KriegSepoche unserer Eisen -
bahnen blicken. Der Einnahme -Ausfall scheint nicht ein -
mal so groß zu werden , wie es bei Kriegsausbruch den
Anschein hatte . Die indirekten Steuern sind nicht im -
wesentlich zurückgegangen . Bei der Bergverwaltung istdie Förderung zurückgegangen . Ein großer Teil der
Arbeiter ist einberufen . Militärtransporte waren dem
Absatz hinderlich . An einen Wiederaufbau der Provinzen
Ostpreußen und der vom Kriege betroffenen westpreußi -
scheu Kreise ist zur Zeit noch nicht zu denken . Wir müssenunS mit der Stillung der derzeitigen Not begnügen . Die
Flüchtlinge sind in den »erschiedensten Provinzen und in
Mecklenburg auf Staatskosten untergebracht . — Der Ver¬
schleuderung des Viehes ist nach Möglichkeit vorgebeugt .Di « Hauptaufwendungen kommen erst noch dem Frie -
denSschluß . Zu unserem Glücke ist unsere Landwirtschaftunter dem Schule der seit Jahren befolgten Wirschafts -
Politik so leistungsfähig geworden , daß sie durchaus im-
stände ist, unser Land mit Brot und Fleisch zu versorgen .
Es sind nur Vorsichtsmaßnahmen erforderlich . Das weit -
aus bedeutendste Unternehmen ist die Beteiligung des
Staates an der Kriegsgetreidegcsellschaft . England darf
uns nicht aushungern und zu einem vorzeitigen Frieden
zwingen , den seine Waffen nie erstreiten können . Wir
haben Brotgetreide und Lebensmittel genug . Da auch
unser wirtschaftliches Leben vorwärts geht und unsere
Truppen zu Wasser und zu Land vom Willen zum Siege
beseelt sind , dürfen wir getrost boffen , d'e Feinde nieder -
zuringen . Preußen und das Reich werden aus diesem
Kriege fester und unangreifbarer ersteben .

Namens seiner Partei erklärte der Abordnete Hirsch
( Soz . ) : Wir erwarten , daß dem Kampf « gegen die Arbeiter ,die Sozialdemokratie und die Gewerkschaften ein Ende
gemacht werde . Die Partei fordert vor allem die Bese, -
seitigung des Dreiklassenwahlrechts und die Einführungdes allgemeinen , geheimen , direkten und gleichen Wahl -
rechtes . Sie hofft , daß ein baldiger gesich« r !er Frieden
zustande kommen werde . Abgeordneter Heydebrand
erklärt im Austrage der übrigen Parteien des Hauses :
Auch wir hätten Wünsche und Beschwerden , würden sie
aber zu einem Zeitpunkt und an einem Orte vorbringen ,wo es nach ihrer Meinung passender sein würde . In der
Zeit dieses Existenzkampfes , wie ihn die Welt noch nie
gesehen babe , erwarte das preußische Volk nicht Klagen
und Beschwerden . Das preußisck>e Volk sei bereit , jeder
Situation gegenüber Opfer zu bringen . (Der Abgeord -
nete Liebknecht ruft : Sie haben nicht das Recht , im Namen
de? Volkes zu sprechen . — Pfuirufe und Rufe : Ruhe .
Liebknecht . ) Der Redner schloß : Die Aufgaben dieser
Stunde ist Pflichterfüllung , Opferwilligkeit , Kampf , Sieg ,
einiges Znsammenstehen . (Langanhal 'ender Beifall und
Händeklatschen . ) Hierauf wurde der Etat , sowie der Ge -
setzentwurf betreffend Beihilfen zu Reichswohlfahrtsaus -
gaben der Gemeinden und Gemeindeverbände ohne wei°
tere Besprechung der verstärkter ! Budgetkommission über -
wiesen . Damit war die erste Beratung des Etats zuEnte . Montag , den 16. Februar : 2. Beratung des Etats .
Schluß 3'/, Uhr nachmittags .

Baden .
Karlsruhe . 10 . Februar 1915,

Die Tageskurse des Bolksvereins
über unsere sozialen Aufgaben im Kriege , welche
zur Zeit in Baden abgehalten werden , begannen ge-
ftern in M a n n h e i in für den Bezirk Mannheim -
Heidelberg . Diese erste Tagung wies sofort an 2 V
Teilnehmer auf . Insbesondere der Klerus war
sehr zahlreich vertreten . Die Tagung verlief äußerst
anregend und fand allseitigen Beifall . Wir dürfen
sicher fein , daß auch die nachfolgenden Veranftalt -
ungen ebenso verlaufen und reichen Segen stiften
werden . Unsere Arbeiten für das „Durchhalten "
im Weltkrieg werden dadurch gefordert und be-
fruchtet werden . Alle Kreife , nicht zuletzt die länd -
lirfjen, sind an diesen Veranstaltungen darum inter -
essiert .

© Landwirtschast und Krieg .
Man schreibt uns :
In Nr . 62 führt ein Landwirt darüber Klage , daß

L a u b st r e u gar nicht oder nur zu unverhältnis -
mäßig hohem Preis zu erhalten sei . Wenn das rich-
tig ist, und wir haben keinen Grund , an diesen An¬
gaben zu zweifeln , dann scheint etwas nicht zu
stimmen . Dem außerordentlichen Landtag ist von
der Regierung mitgeteilt worden , daß in weitgehen -
dem Maße alle diejenigen Forstnedennutzungen ge-

„Da ist sein Vater, " sagte ^ plötzlich die kleine Loni ,
als sie die Gedanken der Schwester erriet , Candida
am Rocke zupfend , und wies auf den breitschultrigen
Mann , der ziemlich rücksichtslos sich durch das Ge -
dränge Bahn brach.

Das Mädchen blickte auf und sah in der Tat den
Starzlhofer gerade auf sie zukommen . Ein pein -
liches Gefühl beschlich sie . Wollte der Vater die
Werbung , die sie zurückgewiesen , im Namen des
Sohnes noch einmal wiederholen ? Aber sein in
finstere Falten gelegtes Gesicht sah nicht aus , als
ob er mit solchen Absichten käme.

Der Hirschgrundbauer blieb stehen , da er merkte ,
daß der Starzlhofer ihn suchte.

„Wirst wissen , was mich zu Dir führt, " redete
dieser nach kurzem Gruß ihn an , „oder hast meinen
Brief nicht erhalten , weil Du mir keine Antwort
gegeben hast ?"

„Die Antwort kannst haben , auch ungeschrieben, "
grollte der H ' rschgrundbauer „was willst von mir ? "

„Mein Recht und meinen Wald ! "
Der andere lachte höhnisch auf . Der störrische

Eigentumssinn des Bauern regte sich in ihm .
„Nichts geb ' ich heraus, " schrie er , „keinen Baum ,

keine Wurzel , keinen Ast ! "

„Das wird sich ausweisen ! Grund und Boden
da droben am Roßbühl gehören mir ! "

„Und mir der Wald , der darauf steht , denn meine
Großeltern haben ihn gepflanzt ! "

Der Starzlhofer suchte nnt Mühe seiner immer
heftiger werdenden Zorn zu unterdrücken .

„Nazl, " sagte er , und trat einen Schritt näher ,
„wir haben dazumal bei Solferin Seite an Seite
im Kugelregen gestanden , sind immer gute Freunde
und Kameraden gewesen . Soll 's anders werden ?"

„Mit einem Räuber , der mir das meine nehmen

stattet worden seien , die der Volksernahrung förder -
lich feien . Bezüglich der Abgabe von Wald -
ftreumitteln ist die ausnahmsweise Abgabe
jeglicher Art — Boden - und Unkrautstreu — in
Domänen - , Gemeinde - und Körperschaftswaldungen
unter Hintanhaltung der forstlichen Rücksichten auf
Erhaltung der Bodenkraft und einer guten Wald -
bodenverfassnng verfügt worden . In Domänenwald¬
ungen soll nach der Absicht der Regierung die Ab-
gäbe aus derHand an die einzelnen streube-
dürftigen Gemeinden die Regel bilden und
öffentliche Versteigerungen nur ausnahmsweise bei
zu großer und zu vielseitiger Nachfrage stattfinden .
Der Verkaufsanschlag soll dabei anf ein Dritteil des
forstamtlichen Anschlags ermäßigt werden . Auch
die D ü r r g r a s n u tz u n g e n , die statt der Streu -
Nutzungen da und dort für Mittel - und Niederwald -
ungen in Betrat kommen , sind in gleich aus -
giedigem Maß gestattet , wobei für Domänen -
Waldungen gleichfalls der ermäßigte Preis von
einem Dritteil des Anschlags dienen soll. Darnach
scheint uns von der staatlichen Oberbehörde das Er -
forderliche getan zu sein , um , soweit staatliche Waft -
ungen in Betracht kominen , der Streunot zu steuern ,
und es könnte eigentlich nur in der Ausführung
dieser Vergünstigungen nicht ganz nach Vorschrift
verfahren worden fein oder werden . Was die nicht
staatlichen Waldungen anlangt , so ist den Besitzern
staatlicherseits auch Anregung gegeben worden
wegen der Abgabe der ebengenannten Nebennutz -
ungen im Sinne der staatlichen Maßnahmen . Wir
zweifeln nicht daran , daß wenn da und dort Ge -
meindeverwaltungen etwas gar zu fiskalisch vorgehen
und den Blick auch in der jetzigen Zeit bezüglich der
Streuabgabe nur auf das Goldmachen richten sollten ,der Einfluß des staatlichen Forstamts so groß sein
dürfte , daß eine nachdrückliche Mahnung auch hier
zu dem gewünschten Erfolg führen dürfte .

Deutsch . Amerikinisches
Ein Mitkänrpfer von 1870/71 , der seit 33 Jahrenin Amerika ein Geschäft betreibt , ein gebürtiger

Wiesentäler , schreibt unterm 15. Januar seinem
Stessen.

Dein Schreiben vom Dezember ist unversehrt in meine
Hände gelangt . Seitdem ist ja wieder sehr viel Erfreu -
licheS und auch Betrübendes fürs alle Vaterland passiert .
Wir erhalten durch unsere deutschen Zeitungen so ziem -
lich genaue Nachrichten von draußen . Die amerikanischen ,
respektive englischen Wische lese ich seit Ausbruch des
Krieges überhaupt nicht mehr , sonst wäre ich schon längst
schwarz und blau .

Wir tun ja hier unser möglichstes , die Wahrheit zuverbreiten , allein gegen Dummheit kämpfen selbst die
GÄter vergebens . Der größte Teil des amerikanischen
Publikums ist eben nicht bloß dumm , sondern sau -
d u m m selbst die gebildet sein wollende Klasse . (Der
Wiesentäler hat in den 35 amerikanischen Jahren die
badische Sprache nicht verlernt . D . R . )

Dann ist eben die rattene demokratische Rvzierung mit
dem . . . . . . Brl >an als Staatssekretär vollständig auf
englischer Seite . Seitdem die Kerl « am Ruder sind , sindalle Ges<bäfte auf den Hund gekommen . Es ist absolut
nichts mehr zu machen . Ich weiß nicht , ob ei mir ge -.
Ungen wird , mein Geschäft aufrecht zu erhalten bis der&xieg vorbei und £>ie famofe $U>mimfirotion med}feitam Ende '

dieses Jahres .
Wr Deutsche hierzulande warten mit Sehnsucht auf

die versprochene Invasion der Lügeninsel und präparieren
schon zur Frisdensseier . Das wird hier eine riesige De -
monstration werden . Hoffentlich wird es nicht mehr lange
geben bis Hindenburg und Kluck di« Feinde zermalmt
halben.

Ich habe allen Ungläubigen schon bei Beginn des Krie -
ges gesagt „ Deutschland wird sie alle verhauen "

. Viele
lachten mich aus , speziell die hier Geborenen . Deutsch -
land ist verloren usw . hieß es . Heute dämmert ? halb
in deren Schädel . Wenn die Geschichte schief gegangen
wäre , wäre ich selbst noch herausgekommen iind hätte
dreinschlagen helfen . Donnerwetter — hat michs manch¬
mal gejuckt !

Hier hat schon mancher Engländerfreund 'nen blutigen
Schädel beimgetragen . der sein Maul zu weit aufgerissen
hatte . Kürzlich sind sie ziemlich kleinlaut geworden .

Ich lege noch ein kleines Gedicht bei und noch Deutsch -
land Deutschland , über alles , wi« wir es h-ier singen .

Nun zum Sckluß ein Hurra unser » braven grauen
Jungeis und baldigen Frieden hossend , grüßt Dich und
die Deinen , Dein Onkel N . N.

Amificke Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat ge-

ruht , die auf Geh . .Ikirchenrat Professor Dr . Johannes
Bauer gefallene Wahl zum Prorektor der Universität

will , Hab ' ich keine Kameradschaft, " brauste der an -
dere auf .

Zitternd und erschreckt legte Candida die Hand
auf seinen Arm .

„Vater , laß ' es nicht so weit kommen , vertragt
Euch um den Wald , Haß und Zwietracht bringen
mir Unglück .

"
Der Bauer stieß sie unsanft zurück.
„Erst kommt das Recht und dann die Liebe !"

grollte er . „Der Wald ist mein und keinen Stamm
geb ' ich her ! "

Auf des Starzlhofers Stirn schwollen die blauen
Adern des Zornes und unheilvoll flackerte es in sei -
nen Augen anf .

Wie zwei Todfeinde standen die bisherigen
Freunde einander gegenüber .

„Das wird sich vor Gericht zeigen , wer im Recht
ist ! " rief der Starzlhofbauer , die Faust ballend .
«Jetzt geh '

ich zum Amtmann und fordere , ^
was

mein ist, — den Grund und was daraus steht !"

„Prozessieren willst ? " rief der Hirfchgrundbauer .
„ Ist mir auch recht — freiwillig geb ' ich nichts her -
aus und gezwungen auch nicht — denn das sag '
ich Dir , Starzlhofer , wenn Du den Prozeß gewinnst ,
magst das steinige , öde Feld nehmen ; einen Baum
sollst Du uiminer draiif finden ."

Die Bauern hatten sich um die beiden streiten -
den Männer gedrängt , und die letzten Worte riefen
ein spöttischtriumphierendes Lächeln der Bildegger
hervor , die den Nachbarn hinter dem Hügel nicht
allzu freundlich gesinnt waren . Dem Starzlhofbauer
gönnte es ein jeder , wenn er den Kürzeren zog , und
mancher mochte glauben , wenn man die Flurbücher
noch genauer revidiere , so würde viel Eigentum der
Feuerbrucker in Wahrheit den Bildeggern gehören .

Offenbar hatte der Hirschgrundbauer mit seiner
Drohung das Rechte getroffen , denn seinen einstigen

Heidelberg für 'das Studienjahr von Ostern 1915 bis da¬
hin 191G zu bestätigen .

Die Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues hat
den Geometer Max Beil in Triberg zu dem Bezirks «
geometer in Bretten versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldircktion der
Staatseisenbahnen wunde E^ senbaHnsekretär Herinanil
Rombach in Schollstadt nach Frevburg versetzt , den
Bausekretär Bernhard Bührle in Achern nach Pforz -
heim , den Bausekretär Adalbert Zumkeller in Pfoi ^ -
heim nach Achern , den Bausekretär Wilh . Engler in
Karlsruhe nach Heidelberg versetzt.

fcjL Auf dem Iekbe der Khre gefallene
Aadener.

Den Heldentod fürs Vaterland starben : Kriegs -
freiwilliger im Regt . 109 Richard Klein , Einj .-
Unteroff . im Regt . 109 Alfred Leibold , Maschi-
nistenmat Karl Korninüller , sämtliche von
Karlsruhe , Off .-Stellv . im Regt . III stud . mach.
Erwin Bregenzer , Ritter des Eisernen Kreuzes ,
und Res. im Regt . 112 Bäcker Heinrich Bühler ,
beide von Karlsruhc -Mühlburg , Gren . Ernst Rüde
von Berghausen bei Durlach , Musk . im Regt . III
Berthold Müller und Unteroff . Hans Weber ,
beide von Durlach , Gefr . im Regt . 169 Hauptlehrer
Wilhelm Mayer von Ochsenbach bei Heidelberg ,
Res. Karl Wolf von Epfenbach , Vizefeldwebel im
Regt . III Wilhelm Seebacher von Bühlertal ,
Reserv . im Pionierbat . 14 Wilhelm Klumpp von
Neusatz , Landwehrm . S o h n i und Bierführer Wil -
Helm Sailer , beide von Waldkirch , Fahnenjunker
Unterprimaner Kurt R i e g g e r und Öff . -Stellv .
ini Regt . 170 Anton Krause , beide von Offen -
bürg , Kriegsfreiw . Werner Asmus , Unteroff .
d . L . im Regt . 169 Friedrich Pfeiffer , Gefr . d . R -
im Regt . 113 Monteur Gustav Kremp , Franz
A l b r e ch t , Marinekriegsgerichtsrat Karl M ö r -
d er , Ref . im Regt . 169 Maschinenmeister Hans
Richter , sämtliche von Freiburg , Unteroff . d . L.
Emil Schandelmaier von Nußbach , Haupt -
lehrer Franz Lösch in Unterbrend bei Donau -
eschingen, Fleischbeschauer Fritz Lang ans Blan -
singen , Hilfswaldhüter Georg Schultheiß in
Rombach , Holzhauer Theodor Bauknecht in
Hundsbach , Holzhauer Richard R u d i g i e r in Todt -
moos -Schwarzenbach .

Mitter des Eisernen Kreuzes .
_
Das Eiserne Kreuz erster Klasse er -

hielt : Leutnant Hermann Baumgarten , der
augenblicklich im Heidelberger Vereinslazarett Lui -
senl>eilanstalt tätig ist.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse er -
hielten : Feldwebelleutnant Heinrich Jffinger
von Rastatt , Sanitätsunteroffizier Kaufmann Her¬
mann Eisen in Rastatt , Landwehrmann Hermann
S a i e r , Leutnant d . R . P . S P r i n g e r , beide von
Konstanz , Leutnant Alfred H a u b e r von Wehr ,
Strafanstaltsaufseher Karl Walter von Bruchsal ,
Unterarzt Dr . Ernst Freudenberg in Heidel -
berg .

bemeiNiZepolitik .
Pforzheim , 10. Febr . Der B ürg e r a u s schu tz

beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung mit der
F l e i sch v e r so r g u n g der Stadt , für welche
100 000 Mark zur Verfügung gestellt werden sollen . Der
Bereitstellung dieser Mittel stimmte das Kollegium ohne
Erörterungen zu . Der Oberbürgermeister teilte hierbei
noch mit , daß die Stadt bis jetzt für 43 000 Mark Mehl
und für G9 000 Mark Kartoffeln eingekauft habe , die an
die Bevölkerung zum Selbstkostenpreis abgeg . ben wer -
den . Von der Errichtung einer Gefrieranlage will
die Stadtverwaltung absehen dagegen hat man be-
schloffen, einen Vorrat von 500 Zentnern Räucherwaren
anzulegen ; diese dürften ungefähr 03—69 000 Mark
kosten.

Chronik .
Bade » .

. - : Karlsruhe , 10. Febr . DaS Ministeriilm des
Kultus und Unterrichts hat an die Direktoren
der Höheren © ch u l e n . an die Kreisschulräte und
an die Rektoren der Volksschulen eine Bekanntmachung
gerichtet , wonach das Unterrichtsministerium bei »er
Anstellung von Lehrern , die als Invaliden aus dem
Kriege zurückkehren , in weitgehendster Weise Entgegen -
kommen üben wird .

Freund und jetzigen Gegner erstickte schier die Wut
und mit wild erhobenen Armen , mit schäumenden
Lippen stieß er mühsam die Worte hervor :

„Hoho , das werden wir sehen !"
Jetzt aber drängten sich auch die Feuerbrucker unt

den Starzlhofbauern zusammen , in dem sich ein
jeder selbst beleidigt fühlte . Was , wenn einer der
ihren sein gutes Recht verlangte , wollte man es ihm
höhnisch verweigern ? Das forderte Genugtuung ,
und die Nachtbuben würden es den Burschen von
Bildegg schon eintränken , daß man sich nicht auf
der Nase herumtanzen ließ . Aus dem lauten und
erregten Geschrei , das den Starzlhoser umtobte ,
klangen nur einzelne Stimmen deutlich heraus :
„Tos dürft Ihr Euch nicht gefallen lassen , Starzl¬
hofer ! "

„ Eure 'Sache ist auch die unsere ! "
„Habt Ihr gesehen , wie die hochmütige Dirn ' auf

ihren Vater einspricht und ihn noch mehr aufhetzt ? '

„Jetzt soll das Gericht entscheiden , ob er den Wald
herausgibt oder nicht ! "

„Die Gendarmen werden es ihm schon zeigen !
"

„Gleich müßt Ihr zum Amtmann gehen ! "
u

„Ja , Vater , zum Amtmann , — ich gehe mit Dir !
Dominik , der plötzlich, von einer Schar junger

Burschen unigeben , vom Wirtshaus herüber auf d <M
Kirchplatz gekommen war , trat an die Seite des
Starzlhofers , ergriff ihn beim Arme und zog ih^
fort , während der Hirschgrundbauer mit seiner
Tochter eben am Ende der Dorfgasse verschwand ,
nicht ohne noch einen schmerzlichen Blick aus des
schönen Mädchens Augen auf die wilde Schar , als
dessen Mittelpunkt sie nur zu wohl den einen er¬
kannte , den ihr Blick unter Tausenden herausgefun «
den hätte , — den einen : ihn , Dominik .

(Fortsetzung folgt .)
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: : Karlsruhr , 10. Febr . Nach den neuerlichen V e r -
^ inbarungen zwischen der Heeresverwalt¬
ung und der Eisenbahn Verwaltung haben die
Offizierstellvertreter Anspruch auf Verabfolgung von
Militärfahrkarten bei Urlaubs reisen . Auf
Grund dieser Karten haben sie jedoch keinen Anspruch
auf die Benützung der zweiten Wagenklasse .

Karlsruhe , 10 . Febr . Das Stellvertretende
Generalkommando des 14 . Armeekorps hat
verfügt , daß von jetzt an die Aushändigung der gewöhn -
lichen post lagernde Briefe von dem Vorzeigen
eines bezirksamtlichen Ausweises , oder einer Postaus «
weiikarte mit Photographie des Inhabers abhängig ist.

) : ( Wie » l » ch, 10 . Febr . Im Alter von 73 Jahren ist
w Rohrbach bei Heidelberg , wo er im Ruhestand lebte ,
Stadtpfarrer Julius K o e l l e gestorben . Er war früher
Jange J «hre hindurch Pfarrer der hiesigen evangelischen
Gemeinde .

4- Mannheim , 10. Febr . Am letzten Samstag ist
?>er am Eingang der Jesuitenkirche ein Kind a u s g e -
setzt worden . Das Kind , weiblichen Geschlechts , war
etwa 10—20 Tage alt und in einen Sack eingewickelt .

Kriminalpolizei fahndet nach der Mutter des

Sinsheim , 10. Febr . Der 64jährige Landwirt
v ?\ ®nn Besserer kam durch einen schweren U n -
Glücksfall ums Leben . Als er mit seinem Wagen
aufZ Feld fuhr , kam ihm ein schcug'wordenes Gespann" " gegen . Um dieses Fuhrwerk zum Stehen zu bringen ,
- rgriff Besserer die Zügel des scheuen Pferdes . wurde
?? er zu Boden gerissen und überfahren . Er erlitt so
IHtvere Verletzungen , dah sein Tod herbeigeführt wurde .

f
f Ps » rzheim , 9. Febr . Im Alter von 73V6 Jahren

r *® in
. Karlsruhe die frühere Handarbeitslehrerin an

555 . hiesigen Volksschule , Frau Emilie Weiß Witwe .
7-^*»ohl sie erst als Witwe ihren Beruf ergriff , hat sie
M voll« 23 Jahr « , von 1888 bis 1912 , die Tätigkeit als
Syrerin ausgeübt . Sie war mehrere Jahre Leiterin der
»«viinkolonie für Mädchen in Sambach , hatte die Kolonie«Uch unter sich, als am Abend des 24 . August 1893 das

das Gasthaus zum „Löwen " niederbrannte , wobei
, Schülerinnen unserer Volksschule in den Flammen um .
amen . Frau Weih , die im August 1910 Hauptlehrerin

wurde , trat im Sommer 1912 nach wiederholter Erkrank »
in den Ruhestand . Frau Weiß war die Witwe des"

uh verstorbenen Buchdrucker » Otto Weih hier , der z»vei -
? al versucht hat . in Pforzheim eine dritte Zeitung , daS
^ wrzheimer Tagblatt ins Leben zu rufen . Das Glück

ihm aber nicht hold . Nachdem er während des
' teilen Versuche ? gestorben war , gab die Witwe den wenig
vynenden ZeitungSverlag auf und wurde Handarbeits .
^ hrerin .

Pf » rzheim , 10. Febr . Im 80 . Lebensjahr ist hier
^ eh . Medizinalrat a . D . Robert R e h m a n n , welcher
/ Ähre lang hier das Amt eineS Grohh . BezirkSarzteS
gekleidete, gestorben . Der Verstorbene der früher in
j^uhl und in Lörrach tätig war , hat sich um daS Sani -
«ttswesen Pforzheims große Verdienste erworben ,
fc 9. Febr . Wie bekannt hatte die Regierung
schlössen , in der Nähe von Rastatt eine Heil - und
! s le g e a n st a l t zu errichten , die in der Hauptsache der
. Mästung der Pforzheimer Anstalt , die man 1921 oder

ZU schließen gedachte , dienen sollt« . D > Landstände
auch bei ihrer vorjährig Tagung 355 000 Mark

Vi* den Ankauf des Geländes bewilligt . Am 1 . August
soll « fü r den Neubau der Anstalt ein « besondere

DMvektion ins Leben treten . Di « Einberufung eines
diei?, ** 3 -dafür vorgesehenen Personals in den Heeres .
Bau« die finanzielle Tragweit « eines Be ^ i-nnes der
s«b« , ^ u für die nächsten Jahre ließen hiervon ab.
kM

' Zeit wird beim Ministerium des Innern die
ftQf , ob sich nicht als teilweiser Ersatz für Ra -
Pss « rascherer Ausbau der Heil - und
pii / £ tfl bei Konstanz unter Verwendungcines Teils der für die Answlt voryesehenen Mittel emp.
pehlt.

# Rastatt , 9 . Febr . Heute nachmittag bewegte sich
Üm großer Leichenzug nach dem hiesigen alten Fried -
Wfe . Die irdische Hülle des Baumeisters Franz D e g -
' e r wurde zu Grabe geleitet . Der Verstorbene war der
älteste Angehörige der weitbekannten Baufirma Degler
u; Söhne und erreichte ein Alter von ö7 Jahren . Seit
einer Reihe von Jahren war er auch Mitglied des Ge -
^ einderates . Auch in seiner Eigenschaft als Komman -
o «nt der hiesigen freiwilligen Feuerwehr hat sich seit

>elen Jahren Franz Degler viele Verdienste und einen
™% n Bekannt nkreis erworben , weshalb man beim

egräbnis verschiedene Abordnungen auswärtiger Weh -
£en beobachten konnte .

Steinmauern bei Rastatt , 8 . Febr . Der katholische
starrer hat hier in einer Woche für 8110 Mk. Gold -
|L

eJ ® gesammelt . Außerdem übergaben verschiedene Ein -
ohner ihr Gold unmittelbar der Re 'chsbank .

r V Achern , 9. Febr . DaS Ministerium des Innern
<• gemäß der BundesratSvecoronung daS Turenne -

e n k m a l bei Sasbach das bekanntlich Eigentum der
laat »domäne Frankreichs ist , unter zwZjigSweise Ver -

«Ä gestellt . (Turenne war ein berühmter franzö -
F - ldherr und 1672 Oberbefehlshaber der fran -

1P7K £"
■Gruppen in Deutschland . Er fiel am 27. Juli

m r
bei Sasbach woselbst ihm dann später ein Denk -
errichtet wurde , dessen Grund und Bod . n fran -

i

zösisches Staatseigentum ist und bislang von einem
franzosischen Veteranen betreut wurde .)

( ! ) Waldshut , 10. Febr . In Lienheim würbe
das l ^ jährige Töchtercheu des z. Zt . im Felde stehenden
Zimmermanns Rupert Müller so unglücklich von
einem stürzenden Schranke getroffen , daß der
Tod des Kindes herbeigeführt wurde .

Aus anderen deutschen Staaten .
Ein jugendlicher Held — im Schwindeln .

Straßburg , 9 . Febr . ( W .T .B . ) Durch die gesamte
Presse ging in den letzten Wochen die Nachricht über an -

gebliche Heldentaten des 13V» Jahre alten Elementar -

schülers Alphons Köberle aus Kolmar , de- u . a.

behauptet hatte , zwei deutschen Offizieren bei Saar -

bürg das Leben gerettet , auf der Flucht aus der fran -

zösischen Gefangenschaft 8 Gewehre erbeutet zu haben .
Sr . Majestät vorgestellt , zum Gefreiten befördert zu fern
und dem angeblich eröffnet sein sollte , daß für ihn die

Verleihung des Eisernen Kreuzes 1 . und 2 . Klasse in

Aussicht genommen sei. Wie uns von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird , haben sich die dargestellten Be -

hauptungen des Köberle als Erfindung herausgestellt .

Die Sammlung der Kiichenabfälle ,

die auch hier in di« Wege geleitet ist , hat sich in B e r l i n ,
wie die Blätter berichten , obgleich jetzt fast uberall die

größte Sparsamkeit herrscht , ausgezeichnet be -

währt . Trotzdem heute kein« «redlichen Abfalle wie m

Friedenszeiten und im Sommer während der Ern e und
beim Verbrauch von frischen Gemüsen usw . aus den Haus -

Haltungen in den Mülleimer wandern und Brotreste fast
gar nicht vorhanden sind , werden in Berlin doch täglich
mehrere hundert Zentner Abfälle gesammelt . Dieses Er -
gebnis wird mit jedem Tag besser. In der Hauptsache be-
stehen die Abfälle aus Schalen von Kartoffeln , Obst , Re¬
sten von Kohl und Mohrrüden und dergleichen , sowie
wenigen Brotresten .

Lokales.
Karlsruhe , 10 . Februar 1915.

BuS dem Hafberich «. Der Grvßherzog hörte gestern
die Vorträge des Geheimen Legationsrates Dr . Seyb ,
de-S Ministers Dr . Böhm und des Geheimerats Dr .
Freiherr » von Babo .

: : Mit dem Eisernen Kreu , ausgezeichnet wurde der
Unteroffizier Karl Borger , Sohn des Zu,gmeisterS
Berger hier in der Südstadt .

) : : ( Der zweite „Auslanddeutsche - Abend " des Vereins
für daS Deutschtum im Ausland findet Sonntag den
14 . Februar , abends 8 Uhr . im Rathaus statt . Herr
Leuser aus Aleppo . zurzeit Artillerist hier , wird er -
zählen , wie die deutschen Männer auS Syrien zum
Heere geeilt sind . Herr Dr . Bannwarth aus Kairo ,
zurzeit am Lazarett Ettlingen , wird die Zustände in
Aegypten schildern . Zu diesen Berichten über die
Aug » st Wochen im Orient treten Mitteilungen
von Frl . W a l l i ch über ihre Gefangenschaft in
Frankreich . Der Eintritt ist frei . Am Einggng werden
von Mitgliedern der Mädchengruppe Karten und Wehr -
schatzmarken feil gehalten (ohne Kaufzwang ) . Freunde
der Sache willkommen .

# Konzert von Ottomar Bsigt . Wir weisen noch-
mals auf das heute abend 8 % Uhr im Museumssaalc
stattfindende Konzert des Herrn Violinvirtuosen Ottomar
Voigt hin . Karten im Preise von 3.—> 2.— , 1 .50, 1 .—
und — .50 Mk . sind noch bis heute abend 7 Uhr in der
Hofmusikalienhandtung H . Kuntz . Nlichs . Kurt Neufeldt ,und von halb 8 Uhr an an der Abendkasse zu haben .

(f Galerie Moos . Die gegenwärtige Ausstellung
( Werke von Pros . Haueisen , A . Rheinboldt , Prof .
Schreyögg ) findet so großes Interesse , daß dieselbe bis
einschließlich Sonntag , 14 . Februar , verlängert wird .
Montag , IS . Februar , bleibt die Galerie wegen den
Vorbereitungen zur 7 . Sonderausstellung geschlossen.

: : Brand . Gestern abend halb 10 Uhr brannte in
der Ettlingerstraße auf noch unaufgeklärte Weife eine
Gartenhütte nieder , wodurch dem Eigentümer ein Scha -
den von ca . 600 Mark entstanden ist . Es wird Brand -
stiftung vermutet , weil kurz vor Brandausbruch drei
junge Burschen in der Nähe der Hütte gesehen wurden .

: : Unfall . Am 8 . d . M ., abends , erlitt ein 33jäh -
riger . in der Rüppurrerstraße bediensteter Fuhrmann
dadurch einen Unfall daß ihn ein Pferd beim Putzen an
den Unterschenkel schlug, so daß er einen Unterschenkel -
bruch davontrug .

: : Selbstm »rd . Am S . d . M ., abends , hat sich ein in
der Fabrikstraße wohnhafter 57 Jahre alter verheirateter
Säger in der Küche seiner Wohnung erschossen. Da der
Lebensmüde früher schon Spuren von Geisteskrankheit
gezeigt hat , dürfte die Tat in einem Anfall von Geistes -
störung begangen worden sein .

Kirchliche Nachrichten .
Un , Arngenbach , 9 . Febr . Heute vormittag fand hier

^ zahlreicher Beteiligung von Klerus und Laien die
Sv -j ^ tiuiig des am Samstag unerwartet rasch aus dem
Hm

" 8c lchieitenen früheren Dekans des Kapitels Meß -
UnJ? ,

1-1, Pfarrers von Göggiiigen , -des Geistlichen Maies
'bhvenkapitulars Michael Burg er , statt . Nach der

xj
" Führung der Leiche vom Sterbehauf « nach der Pfarr »

dari fr^ nn daS Totenoffizium , dein 27 Geistliche ,
T>,e > mehrere aus dem Kapitel Meßkirch , beiwohnten .
tn > ^ rauerpredigt Hielt der Nachfolger des Verstorbenen

* !1 ^ emterit des Dekans und Ortspfarrers , der hochw.
de,, / ^ *an Geßler von Göggingen . In îefempfun -
fit,,

' ' Korten schilderte der hochw. Redner seinen verstor -
hl ^ 'tbrudex als opferwilligen Streiter für unsere
liAc

®trche im Kulturkampf der 60er Jahren als unermüd -
Siäirt - Arbeiter im Weinberge des Herrn . Er gedachte der

k ** des Entschlafenen als Erzblschöflicher Schul -
arch . f

r
. und rühmte seine ersprießlich « Tätigkeit auf

sJ ^ em Gebiet , wie auch . seine Vcrdienste um das
fWii - ' outme » des Realschematisinus der Erzdiözese

> Erzbischof und Großherzog haben , wie der
buh

" r
. hervorhob , diesem verdienstvollen Wirken ge-

duref, w Anerkennung zuteil werden lassen , ersterer
c ' ^ un ß des Titels „ Gcistl . Rat " , letzterer durch

kreinrnjj ? .e ' n,eS hohen Ordens . Auch der edlen Charak -
toobei

" " W *6" des Entschlafenen gedachte der Redner ,
linn, .. / namentlich auf die wahrhaft vorbildlich « Liebe
0*ton m J <!>tt Verstorbene seinen Geschwistern zu-
Teelen ^ t' ^ der Predigt begann das levitierte
« in 4 (t ; , ■ un 'l r Mitwirkung des Kirchenchors , der
Vortr »» Requiem in wirkungsvoller Weise zum
" °ch dr ? n ,yf ? ' St

V
d" n Trauerzug , w' lcher die Leiche

öeieilio ^ ? Ruhestätte der Geschwister Bürger geleitete .CIn< ^ahl Leid' ragender . darunter der
tlgen GoiZgiNsen mit Mitgliedern des dor -
bt rder Bürgermeister omi Gem^cnbach ,

. des Lehrkörpers der Mittelschulen und
, zahlreiche staatlich « und städtische Beamte ;

auß «rdem eine Abteilung Feuerwehr und die (acholischen
Be reine mit ihren Fahnen . Am Grabe wurde die &eeU
sorgetätigkeit des Verstorbenen im hiesigen Mutterhause
der Barmherzigen Schwestcrnkongregation vom Hl . Fran -
ziskus von dem hochw . Herrn Super ôr Weckesser durch
anerkennende Wort « und eine Kranzspende geivürdigt , wo-
rauf nach einem Liedervortrag des Kirchenchors der
Bürgermeister von Göggingen des Wirkens des Ent -
schlafenen in seiner Gemeinde gedachte und ebenfalls
einen Kranz niederlegte . — So sind nun vier Geschwister
Burger . die im Leben so treu zusammen hielten , auch im
Tode »ereint und schlummern auf gemeinsamer Ruhe -
statt der Auferstehung entgegen . Reqiiiescanl in pace !

Rom , 8 Febr . Am gestrigen Nachmittag starb Kar -
dinal Scipione Tecchi , Propräfekt der Kongregation
der Riten . Er war am 27 . Juni 1854 in Rom gi boren .
Die heilige Priesterweihe empfing er am 23. Dezember
1876. Leo XIII . ernannte ihn zum Untersekretär der
Kardinalskommission de eligendis . zum Substitut des
Konsistoriums und zum Ehrendomherrn der Erzbasiliko
von S . Giovanni im Lateran . Außerdem war er
Ehrensubstitut der Pönitentiarie und überzähliger Apo >
stolischcr Protonotar . Als das Uditorat häufig und
längere Zeit unbesetzt blieb , versah Msgr . Tcechi das
wichtige Amt des Udiwre Santissimo . Papst Pius X .
übertrug ihm im August 1903 eine wirkliche Domherren -
stelle im Lateran — die erste , die er bei Beginn seines
Pontifikates vergab — ernannte ihn zum Konsultor
der Konzilskongregation für die Apostolische Visitation ,
z?im Prälatkonsultor bei der Ritenkongrcgation und zum
Mitglied der liturgischen , historischen Kommission so -
wie der Kommission zur Reform des Pfalteriums .
Schließlch wurde bei Gelegenheit der Kurienreform
dem Msgr . Tecchi das Amt des Assessors der Kon -
sistorialkongregation und das des Sekretärs des Heiligen
Kollegiums anvertraut . Pius X . erhob ihn im Kon -
ststorium vom 25 . Mai 1914 zur Würde des Kardinalats .
übertrug ihm als Titel die Diakonie von S . Maria » in
Domniea und teilte ihn der Konsistorial - und der Riten -
kongregation zu .

ülmmiit iri »tust MM «.
München, 9. . Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) DaS

Kriegsgericht der Landwehrinspektion München
verurteilte die französischen Kriegsgefange -
neu , Korporal Leon Fessey und den Soldaten Louis
Heuon vom ersten französischen Kolonial - Jnfmiterie -
regiment , die am 9. Dez . aus dem Kriegsgefangenen -
depot in Buchheim entflohen waren , einige Tage
später aber von der Grenzwache Lindau angehalten und
zurückgeliefert wurden , wegen erschwerter unerlaubter
Entfernung im Felde ersteren zu neun und letzteren zu
acht Monaten Gefängnis .

Mainz , 9 . ^ ebr . Nach einem Vortrage des Roichs-
taqsabgeovdneten Dr . David nahm die hiesige so -
zialdemokratische Partei folgende Ent -
schließun « an : „Die Mitcilioderversaminlung
öer sozialdemokratischen Partei billigt die Heilt-
unq 'der sozialdemokratischen Reichstagssraktion vom
4 . August und 2. Dezember 1914 . Sie erkeimt die
Verteidigung des Vaterlandes als eine Pflicht der
sozialdemokratischen Arbeiter , die an der Erhaltung
t>es wirtschaftlichen Lebens , der Kultur und des
staatlichen Bestandes Deutschlands interessiert sind,
an . Die Versammelten sprechen 'den >im F êlde stehen-
>den Kämpfern und allen , die im Inlande für die
Verteidigung des Vaterlandes ihre Kvcifte widmen ,
ihren Dank aus . Sie erwarten , >dah dieser Krieg
zu einem ehrenvollen Abschluß führen werde , der
dem 'deutschen Volke die Sognungen des Friedens
und der ruhigen Arbeit für die Zukunft sichern
wird .

"
. r S

Rom , 9 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Tribuna meldet aus Beughasi : vfa Kyrene wurde
eine marmorne Niesen statu « Alexan¬
ders des Großen entdeckt , an der nur ein
Teil des rechten Vorderarmes fehlt . Es handelt sich
um eine prachtvolle Kopie der berühmten Bronce -
statu « des Lysippus , die bald nach der Zeit , aus
welcher das Original stammt , angefertigt ist . Alexan -
der ist aufrecht stehend dargestellt , 'den rechten Arm
ausgestreckt , in der linken Hand eine Lanze schwin-
gend , mit jugendlichem Kopf , 'den Blick zum
Himmel .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion und
Liebknecht.

Berlin , 9. Febr . Das Tageblatt meldet ans
Dresden : Der sozialdemokratische Reichstagsab -
geordnete Otto Rühle teilt im Dresdener Anzeiger
mit , daß in der Sitzung der s o z i a l d e m o -
kratischeu Reichstagsfraktion , die sich
init dem Abgeordneten Liebknecht beschäftigte , das
Verhalten Liebknechts mit 58 gegen 33
Stimmen als unvereinbar mit den Jnter -
essen der Partei verurteilt wurde . Die öffentliche
Erklärung der Fraktion gegen Liebknecht wurde in
der Gesam ta b st i m ni u n g mit 65 zu 26
Stimmen angenommen .

Sie gehen Italien um den Bart .
Mailand , 9 . Febr . (Frkf . Ztg .) Auf Malta

wurde die i t a l i e n i s ch e S p r a ch e der englischen
im Schulwesen und bei den Zulassungsprüfungen
zur Verwaltung g l e i ch g e st e I l t , niit der offen -
baren Absicht, Italien günstig zu stimmen .

Die Eröffnung der Duma .
Petersburg , 9 . Febr . -' (W .T . B .) Nachmittags

wurde die Session der Duma in Gegenwart des
ganzen Kabinetts , der Mitglieder des Reichsrats ,
des diplomatischen 5?orps , der Senatoren , der Ver -
treter der Presse und eines zahlreichen Publikums
eröffnet . Nach der Verlesung des kaiserlichen
Ukases über die Wiedereröffnnug der Duma brachte
der Präsident das Hoch auf den Zaren aus , das die
ganze Versamnilung mehrmals wiederholte . Nach
dem Absingen der Nationalhymne hielt der Präsi -
dent eine Ansprache . Die Stellen , die sich auf die
auf der Seite Rußlands kämpfenden Staaten be-
zogen , wurden von langen Beifallsrufen übertönt ,
die gegen die Logen gerichtet waren , wo sich die
Vertreter dieser Staaten befanden .

Vom Krieg.
Wom westlichen Kriegsschauptatz .
Berlin , 19. Febr . Das Berliner Tageblatt mel -

det aus Amsterdam : Telegraaf berichtet aus
S litis : Sonntag mittag und Montag ist wieder
heftiger Kanonendonner hörbar gewesen , besonders
am Montag vormittag , wo man einen Angriff Porz
der See hg«r auf Zeebrügge erwartet bat . Es ist
aber nichts dergleichen geschehen. Eine deutsche
Taube stieg auf und flog rund um Zeebrügge her -
um . Aiich an der Front bei Apern wird in den letz-
ten Togen wieder heftig gekämpft , ohne daß eine
Aenderung in der Front eingetreten ist. In bei -
nahe 14 Wochen hat sich die Taktik gar
nicht verändert : bei Tag Artilleriege -
fechte und nachts Angriffe auf die Laufgräben
mit Gewehrfeuer und Bajonett .

Berlin , 10 . Febr . Die Tägliche Rundschau meldet :
Nach dem Daily Chronicle wird der Kampf um
diebelgischeKüste anscheinend im Zusammen -
hang mit dem am 18 . Februar beginnenden Un -
terseebootskrieg äußerst heftig .

Berlin , 10. Febr . Nach einem Besuch der fran -
zösischen Tr appen bei S o i s s o n s hebt der mili -
tärische Mitarbeiter des Nieuwe Rotterdamschen
Couraut das tapfere Verhalten anf bei -
den Seiten hervor und gibt die Anerkennung
der französischen Offiziere für die deutschen <Köl -
daten wieder .

*
Gegen die falsche Flagge .

Berlin , 10 . Febr . Die Post berichtet : Aus New -
York derichtet ein Mailän -der Blatt , daß ein An -
trag im Senat eingegangen sei auf Einspruch
'des S t a a t s d e p a r t m e n t s gegen die miß¬
bräuchliche Führung der amerikanischen Handels -
flagge durch fremde Ldairffahrteischisfe.

*

Berlin , 10 . Febr . Laut Kölnischer Zeitung wird
die Holland -Ainerikalinie für ihren Verkehr mit den
Vereinigten Staaten einen andere n Ä u r s be-
stimmen .

Die Karpathcnkämpse .
Berlin , 10. Febr . Aus Wien wird dem Ber -

l'iner Lokalanzeiger gemeldet : Ungarischen Berichten
zufolge wurde auch der vorgestrige Sturm -
angriff der Russen auf den Duklapaß mit
schwersten Verlusten für den Feind völlig
zurückgeschlagen. In furchtbarem Schnoesturm ver -
suchten die Russen nachts noch einntal den Durch -
bruch , jedoch vergebens . Sie wurden durch Ma -
schinengewehrfeuer veniicki -tet . Wir machten eine
große Anzahl halb erfrorene , huiigrige Gefangene .
Der Vorstoß der Russe» , um durch einen Einbrach
in Ungarn den Serben zn Hilfe zu kommen , kaun
als gescheitert angesehen werden , trotzdem er
mit großen Kräften angesetzt ivar . In den russi-
schen Reihen kämpften viele Tscherkessen. Gefangene ,
die noch nichts von dem heiligen Krieg gewußt
hatten , .U' igten sich äußerst bestürzt , daß sie gegen
uns gekämpft hatten . Eine rasche Verbreitung der
Nachricht vom Sultans -Fetwa «ist nunmehr unter
den Muselmanen im russischen Heere zu erlvarten .

Oesterreich - ungarische Offensive gegen Montenegro .
Berlin , 10. Febr . Aus Genf wird dem Berliner

Tageblatt gemeldet : Ein amtlicher montenegrini -
scher Bericht vom 3 . Febr . meldet , daß österreichische
Infanterie unter dem Schutz von Artillerie
bei G r a h a v o die Offensive ergriffen hat und ein
heftiger K a m p f im Gange ist . Die öfter -
rcichisch - ungarischen Truppen beschossen die mon -
tenegrinischen Stellungen auf dein Berge Lovcen .

#
Berlin , 10 . Febr . Aus Karlsruhe erfährt

das Berliner Tageblatt : Geh . Hofrat Professor
Dr . v . Oechelhäuser wurde als Adjutant des
Militärgvuverneurs v . Weller nach Antlverpen be-
rufen . *

Berlin , 10. Febr . Die Morgenblätter bringen die
der Nowoje Wremja entstammende Nachricht , daß
die Deutschen an mehreren Punkten die russi -
schen Stellungen vor Warschau durch -
krochen hätten .

*

Her krikg im Orient.
Konstantinopel , 10. Febr . (W .T .B . ) Die t ü r -

kischen Blätter heben die Schwierig -
k e i t e n l>ervor , die sich d e n E ii g I ä n d e r n in
Aegypten entgegenstellen . Die Eingeborenen -
bevölkerung werde sich bei den ersten entsckxideriden
Erfolgen der Türken erheben . Die Blätter ver -
weisen auf gewisse, für England ilngünstige An-
zeichen , wie die Zerstörung von Druckerei und Re -
daktion einer in Kairo erscheineiiden englandfreund -
lickxm Zeitung . Der Tanin hebt die Bedeutung der
Erfolge in Mesopotamien hervor , nament -
lich die Besetzimg >der persischen Stadt Haviz . Die
Engländer , die Bassorah bedroht sehen, beginnen
nun die Mohammedaner zu mißhaiidelu . Jkdam
hebt die wirksame Betätigung Deutschlands zur See
und die glänzende Lage der Verbündeten hervor .
Ein Vertreter des Großscheiks der Senussi l>abe er-
klärt , die Nachricht vom Dschihad sei bereits in
«ianz Afrika bekannt und überall mit Begeister¬
ung befolgt worden .

Kartsrußer Stan )esöuch - Auszüge.
Eheaufgebote . 8. Febr . : Georg Hofer von

Tilsit , Kaufmann in Spandan , mit Emma Scholdt von
Lenkutfchen ; Wilhelm Hölzer von Rintheim Eisen ,
dreher hier , mit Wilhelmine Gerhardt von Rintheim .

Eheschließungen . 8 . Febr . : Otto Volz von
Zeuthern , Gärtner hier , mit Marie Morlock von Baiers .
bronn ; Lukas Sachs von Griesheim , Taglöhner hier , mit
Karoliue Heß von Mingolsheim .

Geburten . 3 . Febr . : Theophil , Vater Karl Wie -
lcmd, Schreibgehilfe . — 4 . Febr . : Harald Franz Joseph ,Vater Oskar Knäbel Postassistent ; Käthe Berta , Vater
Philipp Gebein » , Küfer ; Gerhard Friedrich . Vater Dr .Oskar Blank . Professor ; Elfriede Elisabeth GretchenGertrud , Vater Peter Stöhr , Polizeisergeant . — 5 . Febr . -
Alfred Oskar , Vater Rudolf Siegel , Hafnermeister . —
6 . Febr . : Max , Vater Max Eid Steuervcrwalter ; Karl
Philipp , Vater Karl Kerausch , Kaufmann . — 9 . Febr . :
Isaak . Vater Fische ! Oknniewski , Händler .

Todesfälle . 6 . Febr . : Emil Gerstner , Tag -
löhner . ledig , alt 16 Jahre . — 7 . Febr . : Bernhard Boh -
ner , Bahnarbeiter , ledig , alt 30 Jahre ; Anna Kistncr ,alt 54 Jahre , Witwe von Joseph Kistner , Fabrikarbeiter ;
Hermann , alt 1 Jahr 6 Monate lv Tage , Vater f Her -
mann Sedelmaier . Kellner ; Eugen , alt 1 Jahr 7 Mo -
naie , Vater Karl Weißhaupt , Blechner . — 8. F ^br . :
Rudolf Scitz Fabrikarbeiter , Ehemann , alt 25 Jahre ;Karl , alt 1 Jahr 9 Monate 8 Tage , Vater Theodor Schach,Schneider ; Hedwig Elise Kalbe , alt 25 Jahre , Ehefraudeö Zahnarztes Hans Kalbe .
Äecrdit » n,Szeit u . Trauerdaus erwachsener Verstorbenen .

Mittwoch , den 10 . Februar . % ,12 Uhr : Hedwig Kalbe ,
Zahuarzts - Ehefrau . Garteustraße 19 . — WA Uhr : Rudolf
Seitz Fabrikarbeiter , Rintheim ^rstraße 14. — 3 Uhr :Dr . Robert Rehmann , Geh . Medizinalrat , Pforzheim
( Feuerbestattung ) ,

V » ttswirtfchast , Lanset und Perüelir .
Berlin , 9. Febr . ( W .B .) B ö r s e n st i m m u n g s -

b ', lo . Im freien Börsenverkehr war die Stimmungheute recht zuversichtlich infolge des guten Eindruckes , de»
die Nachrichten über den Vormarsch der Türken ge -c .i den
Suezkanal machten . Für Rentenwerte zeigte sich gute
Kauflust , der Krirsstand erfuhr aber kein« wep .rtliche»
Veränderungen . Misüsche Prioritäten waren niedrigeran '«boten . J -n Jndustriewerten waren di« KurSver -
attderungen im allgemeinen weniqer erhecklich , als man .bei dem recht angeregten Geschäft erwarten s- Ilde. Einige
Prozent gewannen Daimler ; ferner waren Oterschlisische
Eisenindustrie uwd Oberschlesiscle Kokswerie zu höheren
Kursen begehrt . Auch Bismarckhütte war lebhaft gehan .
fielt . Von .schweren Bergwerkspapieren l>evsrzugte man
Phönix -Aktien . Ferner stellten sich die Aktien der Alu -
mininm -Jndustrie höher aus die unveränderte Dividende
von 20 Prozent . Die Devisenkurse blieben fest , insbeson -
dere holländische nn 'd nordische . Geld unverändert
gleich.

Mittwoch , 10 Fedriiar .
Kath IiinstlwgSvti'kin St . Peter » iid Paul : »lobend .

Sparsamkeit mit dem Srote ist eine pstria ische
Miliit. Jeder gebe ein gutes Seifpiel .
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II. Klasse Preass.-sfiid . Klassenlotterie
n»ch tpätcsUni am Vorabead der Ziahmng ( « inacbt werden .

Kauflos « ' /« V« ' /, ' /i Teil
10 .— 30 . — 40 . — 80 .— Mark

sind noeh in Auswahl erhältlich bei

Ludwig
1 Gdtz ,

Gr « » # li . Bad . Lattericeiunchmei '
Hebelstr . 11 KarlarHhe am Marktplat » .

Orgel-Gesuch.
Für die im hiesigen Stadtteil zu . erbauende provisorische

Kirche sucht der unterzeichnete StiftnngSrat eine neue ent-
sprechende Orgel mit etwa 10 — 12 Registern, die als Grund -
stock eines späteren größeren Werkes dienen soll. Auch ein
etwaiger Gelegenheitskauf ist nicht unerwünscht.

Vorschläge und Angebote »erden innerhalb 14 Tagen
an den Unterzeichneten erbeten.

KarlSrnhe -Beiertheim , den 9 . Februar ISIS .
Z)er Stiftungsral :

« ohrwasser , Psarrkurat .
v : vsssa

Wir suchen zum sofortigen Eintritt eine tüchtige

Stenotypistin.

Dauernde Stellung. Angetete mit GehaltSansprüchen unter
Nr. 200 an die Geschäftsstelle d Bl . erbeten.

ttomüopstKieV Kombiniert »u° «« d
\ , , \ schwere Fälle

MagnetopathieX rationelles \ mj , be $tcni
Natur -Heilkunde Heilverfahren \ Erfolge

K. Teschke , Karlsruhe , Winterstrasse 4 II Tr.
Spreehttunde : Montag und Dsaaarstag 12— 7 Uhr abands .

Fürs Feld !
Proviant aller Art , sehr geeignet,
Leibwäsche ,
Leibbinden , verschiedene Arten ,
Kniewärmer ,
Kopfschützer ,
Lungenschützer ,
Pulswärmer ,
Hosenträger etc .

Reformhaus Nenbert ,

Gebrüder

Wir empfehlen :

Marmelade
Himbeer \
Erdbeer
ÄBriknsen JAprikosen >
Heidelbeeren
Swetschgen
Apfelgelee
Aprikosen II
gemischte
Marmelade

40 !
38 «5
34 4
32 &

IBüHsdie Rille + 1

rie
j Ziehung schon 20 . Febr . |
13328 Geldgew . u . 1 Prämit

37000Mk.
Hanpttreff . im günst . Falle

15000Mk.
Hauptgewinn

lOOOOMk.
3327 Gewinne

| 22000Mk.
J tiOSB i M .1 .- ( ll Lose »110.-)

Porto n. Liste 30 Pfg .
empfiehlt Lott .-TJnternehma

J . Stürmer
*trag .«hurgi . E. ,Langestr . lO'J

I Fil . Kehl a . Rh ., HanjtStr . 47 . 1

J In Karlsruhe Carl Götz, !
Hebelstrasse 11/15 .

Kai « er -
Htr . 142 .

Bekanntmachung .
Tie Siegelung de? S?erfehr8 mit

Brotgetreide und Mehl betr .
Wir machen noch besaiderS daran ? aufmerk ' am , dah gemäß d H

der BundeSral «vcrordn » ng vom 25 . v . M . und ß 5 der Badische» Ver¬
ordnung vom 28 . Januar ISlbMLHleu , Bäcker , Konditoren und
Händler , die gemäh ß 4 Abiatz 4 der ? und »Sratk »er«rdnung Dicht
verkaufen oder verbacken, über die eingetretenen »Serandernneien
ihrer Bestände jeweils am 1 . , ltt . und 20 . jeden MouatS —
erstmals also am io . Februar 1915 — an das Bürgermeisteramt
Anzeige zu erstatten haben .

Karlsruh «, den 9 . Februar 1915.
Das Bürgermeisteramt .

Neue kleine

Orgel
Für kl . Kirche oder Kapelle , auch

für Privatgebrauch geeignet , mit
4 Register . Manual Co -f3 , Pedal
Co -d', Pedalkoppel und durchge¬
führter Manual - ^ uper -Oktavkoppel .
Pneumatisches System , Magaziii -
gebläse , ev auch Elektr . Antrieb .
Gehäuse in Eichenholz . Preis
« 1700- —

Einzusehen hei H. Toit t S9b >«
in Bsrlacb .

Verkündigungstafe !
yreunkolz -verfteigerung

deS Groich . Hofforst- und Jat >d-
amtes Friedri «l>« tal Montag , den
15 . Februnr , früh 9 llbr , in Stu -
tensee, <ui8 wroszh. Hurdtwald , aus
den Disirilte » deS Ho >jägerS
Klumpp u . der Forstwarte Äorcnflo ,
Berel , Herlan und Ratzel, aus den
Äbt Epeyerlache , Brunnenield ,
Stntenblöse und umliegenden Ab«
teilungen .

Ktamini »olz - Äersteijieru » g
der Gemeinde Sinzheim , Amt Baden ,
am DienStag , de » >6 . Febr . I . I ,
nachm. 1 Uhr, im Bürger dgabe-
holjschlag im Buchwald sowie auf
d r Hurst . Zusammenkunft im
Hiebschlag.

Willigis -
? latz S .Aenstonat der St . Marienschul

'
e, Mainz

Ztischöffiche berechtigte Aealünstatt für Knaben .
SechSklassige Siealanstatt mit wahlir . Latein und Var ' chule Abschlußzeugnis berechtigt zum einjähr .-
freiwill . Dienst und zum Eintritt in die Obersekund « . T>as Schnljal »r beginnt Dienstag , U . April .

Prospekt itib jegliche flMfbnft durch den geistlichen Rektor Zr . Gärtner .

Beicto - und Kommunion - Zettel
in uerfchiedenen Ausführungen

1000 Stuck von Ulk . 2 .20 an incl. Orfs -€indruch
liefert

Buchdruckern „Badenia"
(Bad . Beobachter ) Karlsruhe .

Mutter ftehen gerne zu Vientten . - -------------------

IIIIII III! MV WM

Karlsrnhe -Sndstadt .
Am Mittwoch , 1v . Aebrnar , abends ^/,S Uhr,

ist in der „ Wolfsschlucht"

Versammlung mit Vortrag
des neuen Präses

„ Wie England Großmiht wurde"
.

Wegen der Wahl der Vertrauensmänner erwartet zahl-
reiches Erscheinen Der Präses :

Kaplan I . Merk .
(Keine persönliche Einladunzen).

üilhol . Z » »t »Urrcii S »rl »riihc -Ostßiidt
« . I . » .

Im Saale de? Annahauses findet morgeu Donners »
tag , den 11 . Februar , abends 1lt9 Uhr, ein

Lichtbilder-Vortrag
„Sümpfe im fOHttt unii auf dem fflett "

Schlachtenbilder vom jetzigen Kriegsschauplatz .
Hierzu werden unsere Mitglieder und Thteumitglteder

mit Angehörigen sowie Gönner des Vereins h»fl. eingeladen .
Der Präses :

Heilmann , Kaplan .

fintliDl. ffljjmtftiirctiti der WrliltM.

Einladung .
Die verehrlichen Herren Mitglieder werden zu der

im BercinSlokal ( Göthehalle ) am
Tonntag , den 14. Februar 1915, abends 8 Uhr,

stattfindenden

General Versammlung
mit der Bitte um v « llzähligeS Erscheinen erzebenst ein-
geladen .

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht des Vorstandes .
2 . Kassenbericht und Entlastung deS Kassier « .3 . Bericht deS Bücherverivalter » .
4 . Beschlußfassung über die Wahl des Vorstandes .
5 . Wahl eines Abgeordneten in den Ortsausschuß .
6 . Wahl zweier Rechnungsprüfer .
7 . Beratung eingegangener Anträge .
Anträge wollen spätestens bis Donnerstag , den

11 . l . Mts. , an den 2 . Vorsitzenden,Oberrevisor Bruttel ,
Weltzienstraße 1, eingereicht werden.

Der Vorstand .
Notiz : Anlstehende Biiter bittet man dem Blicherverwalter

in der Ge «eral »ersammlu «s z« r « <tzNgeben.

K-tholischer Münttfmmtt Konjknti«.
Am Donnerstag, den IS. Februar, abenÄS l/2 9 Uhr,

findet im Hotel Rowark unsere satzuiigsgemäße

SlMIkll » « ! » !
statt.

Tagesordvm »g :
1 . Geschäfts - und Rechenschaftsbericht.
2 . Anträge und Verschiedenes.
Anträge wollen bis längstens 10. Februar beim Vor-

stände schriftlich eingereicht werden.
Die verehrl . Ä ! itglieder werden mit der Bitte um zahl-

reiches Erscheinen ergebenst eingeladen .
Karlsruhe , 30 . Januar 1915.

Der Borstand .

j
Mnrk ^ röfler und Kaiserstühier

f ^ atarweine ^ Tiscäweme
G Cehinde vea Ä1> L<it « r an , empfiehlt

| Matiiias iebel , Freibarg i . Br.
- SSÜT" Taroidigtar Hasivalaliaiiraat .

In unserem Kommissi» n? -Verl « i ist soeben erschienen:

Miller und ki « d i » her Srie»s!eit.
Vortrag von sdr « n Silara Siebert

gehalten am 8 . Dezember 1814 im Ratbaulsaal in Karlsruhe
zu Guirsten de » Slote » Kreuzet .

Preis 10 Pfg . , bei direkter Zusendung 13 Pfg ,
Reinertrag für die Hinterbliebenen - Fnrsorge .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , oder direkt v»«
Verlag :

Akt .-Hesessschaft „Aadenia" Karlsruhe,
Adterstraße 42 .

Kslhilischrr iSänncrverrtn ößbrnia
iß Lsrlsnhl -Wiihlittlt 's.

Sonntag , den 21 . Febrnar ISIS , abends
halb 9 Uhr, im Gaalban (Gartensaal) Mühlburg

General -Versammlung.
Tagesordnung :

1 . Rechenschaftsbericht.
2 . Festsetzung des Vereinsbeitrages.
3 . Neuwahl des Vorstandes , der Vertrauensmänner

und der Fahnendepuiation .
4 . Anträge der Mitglieder.

Auf Öfter« nehmen wir eixen

Setzer-Lehrliug
in unsere Offizi » auf und sehen Bewerbungen von talentierten ,
braven und gesunden Knaben, welche dieses Frühjahr ans
der Schule entlassen « erden , aus geordneten Familien enl-
gegen. Bedingungen günstig.

Buchdruckerei Vadeuia
Adl>>rstr « ße 42 Karlsruhe Tel?pd . 535 .

Pelzmantel,
schwarz, neu , schwarzer Schafs -
pelz , für Geistliche, auch zu Kriegs -
z« ecke geeignet , hat obziigeben.

Angebote Ur Nr . 19« be¬
fördert die « eschästSstclle dieses
Blatte « .

Holländische

MQciinilt
pur Milchner

Mm « .

In der Nähe von Karlsruhe
und Rastatt ist eine schäne

3 -Zimscmihiin^
mit Ks,che, Gerten und allem Zu -
dehör s» f »rl »der spiter zv »ermieten .

Nähere tluifaaft erteilt urter
Nr . 19S die GeichiftSsiele diele»
Blatte « .

Lange schwarze

Arailen -

Mäntel
14"

KilkrlRMe 84 , i Sr .

Sit ' «. cisiiiriiccinlf
JalMaM Weher, Hirfch»r . N , 2 . tr .

Jede » V! » nat am I . u»d I « .
beginnt ein neuer Surf » ». —
Schülerinoen arbeiten för sich .
Zeichne » « ird nicht » erlMNgt .
( Schnittlmistk »-Verf «uf.)

Drnltsachen
>eglichcr Art fertigt schneltstenS an

„ Badenia ^ . Akt . -Kes . für
Druck und Verlag , Kalrsruhe .

Schw .irzwald -
Verein

(SektionKarlSruhe )
Donnerstag ,

den 11 . ^ ebr . 1915-,

Znsammesitknft
im Moninger , Konkordiasaal .

Flügel : Pianos
Harmoniums .
Eine Aazanl wenig gespielte ?

.Instrumente , welche aus der Miete
^ nrürkkamen , darunter die beste »
Fabrikate , von Fenrich und Lipp etc .
rerkunft jrtütirauz billig PiuBoliaii
Johs . Scklaile , Karlsruhe i IB .
D ' >n »; laBtr . 24 , n b . d r Hauptpost .

Srezhkrjsgl . Hsst ^cain
zu Karlsruhe .

Mittwach , den 10. Februar 1915.
32 . Äi,lin „e»,ents - Vorstellung der

Aot-il.c: tsr,ueA !,or,ne !nemslart «!i ) -
Neu einstudiert :

Die lieiden Schütze«.
Komische Oper in drei Akten nnf]
dem Fr njösischen. Text u»d Musik

von Albert Vorging .
Musikalische Leitun » : Ä . Hofman » .
szenische Leitung : Peier DumaS -

Personen :
Amt « « » « Wall G . Hagedorn
« arvline , seine Tochter M . »an '
Wilhel » , sein ^ «hn,

Ealdst im ersten
Schü ? e » b« la !I « »,
nnter » em Numen
Wilhelm Stark Fritz Meckler

Peter , sein Vetter H . » ufiarS
«^ » war .bsrt , ein Husar ,
Wiltzei« « Freund H . Keller

Büsch , kin « atzlhabender
O « st » irt Fritz Hancke

SxS -yea , seine Tochter
ltz . Müller - Reichel

Kiistav , sein Sohn ,
Soldst im dritten
Sch « »eabat « illon M . Wilhelm

Jnngiac Lieblich, ,
Hanehilt »in M . M »sel-T «msa>' >

Bars « , v aibe Kurl
Ein Unter » fijier I . Grötzing "
Ein H «ld>>t H . Blanl
E « ld->l«a , Nachbarn , Landlcute .

Die Handlang spielt in einem
Laudstädtcken .

Große Pause nach dem 2 . Alte .

Anfang : halb 8 Uhr .
End - : gegen dreiviertel 10 Uyr .

Preise der Plätze : B .illon 1 . Abt .
M .b.— Sperrsitz I . Abt - ÜJI. 4.— W ® '
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